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$5üdjerfd)au.
©t. pgit. 3lub. Hammel: ©ie menfgligen Staffen.

3ean-©gtifopge, 23erlag, Sütig.
3m 25ortoort fgreibt ifkof. 315. b. @on3enbag u. a.: „3n

bet bie ïtaffentegre aufbedenben unb abtoegrenben ©tel-
tungnagme ergänst bas botliegenbe borttefflige 23ug auS-
geseignet bas eben erfgienene, ebenfo flat unb unstoei-
beutig tebenbe 23ug bet ©rafen ©oubengobe-iMetgc
23ater unb ©ogn: Oubenfjag bon fjeute unb SBefen beS

2IntifemitiSmuS. ünfer Hanb ift butg feine bielfättige
Dlaffetimifgung unb butd) feine senttale fiage in ©uropa
unb butd) bas ffafjtijunbette ginbutg geübte freie poli-
tifdje ©enïen feiner 23ütger bot allem SSetufen, su ben

Slaffenprobtemen eine tugig-neutrale Stellung einsu-
neljmen.

Unmigbetftänölig unb beutlig toetben bie @tunb3üge
unb ©runbforbetungen einet toagren, aus objeftibet
HebenSbeo6agtung abgeleiteten ©enerationSgggiene ent-
toidelt. ©aS ift bie pofitibe, in bie Quïunft toeifenbe
Urudjt biefeS SugeS, bem toeitefte 33etbteitung su toün-
fdfen ift."

©rjäfjlungen bom Stubet ütauS. §u jener gett, als bie

fcfjtoeisetifdje ©ibgenoffenfgaft in blutigen unb fiegljaften
kämpfen bie legten Ueffeln ftembet herrfget abgefgüt-
telt gatte, als fie jugenbftifg in helbenmut unb Kampfes-
luft baftanb, bon allen SIMdjten gefütdjtet unb umtootben,
SU jener betoegten Seit beS finfenben SJtittelalterS, tuo bie

SBogen bet fieibenfgaften fo f)od) gingen, bag Sugenb
unb 3römmigfeit fid) umfo tiefet beranfetn mußten, um
SU beftegen, ba lebte im fersen bet ©djtoeis, in ber flei-
nen ©emofratie Obtoalben bet Sauet unb SDtgftifer Siifo-
lauS bon 3lüe, beffen 450. SobeStag in biefen _Sagen
gefeiert Voirb. Su biefem Slnlag lägt 31. .Küglet-SKing im
©ugen 2tentfg-23erlag, ©rtenbag-Sürig ben Sanb „Unfe-
teS lieben herrgotts ©iget" etfdjeinen (geb. ffr. 3.80),
©rsäglungen, bie sum Sllletbeften geböten, toaS übet Otifo-
lauS bon fflüe gefdjtieben tootben ift. ©ie fügten unS su
bem gtogen fgtoeisetifgen ^Patrioten unb Sftgftifet in bie

©infiebelei im Slanft unb seiçjcn, toie et betet, gilft unb
„3ßunbet" toitft. — ©ie ©tsäglungen betugen auf gtünb-
lieget Kenntnis bet ©efgigte toie bet fianbfgaft; jebe

gat igten tiefen griftligen ©egalt, ber nidjt nur bei
ilatgolifen, fonbetn audj bei gläubigen ißroteftanten Sin-
Hang finben bürfte.

©ottliefe heinrig heer: „©je Königin unb bet Hanb-
ammann." 3loman. 281 ©. 3n Heiiien 3*- 7.50. ©teil
3üßli, Serlag, Sütid).

SUS nadj bem 0tut3 StapoteonS I. feine Familie inS

©rtl fliegen mugte, bat feine ©gtoagetin unb ©tieftogter
hortenfe SeaugatnaiS bie ©djtbei3 um ein Slfgl. Sie Sag-
fagung tbillfagtte bem SBunfcg trog geftigen SQJibetftan-
beS beS HanbammannS bon Slppensell unb übetlieg bet

einftigen Königin bon hollanb baS Sglöjsgen SItenenbetg
am Untetfee. ©etabe biefet um bie tlnabgängigfeit ber

Heimat fo befolgte fianbammann Selttoeger mug nun in
hortenfe tilgt eine politifge 3ntrigantin, fonbetn einen

ßeimatbebürftigen ÜJlenfgen, eine befolgte SOlutter fennen
lernen. SluS bem haß gegen bie ©migtantin ettoägft bie

allbegetrfgenbe Hiebe beS reifen SJlanneS 311 einet fafsi-
nietenben fftau.

©ottlieb heintig heer betmag in biefem feinem 3loman
bie SJtenfdjen unb Orte fenet Seit in lebenbigfte ©egen-
toatt 3u toanbeln; Stögen, Sütid) unb ©rmatingen um
1820 erftegen bot unS als bet HebenSraum bteier ftaft-
boll abgetunbeter ©garaftete: beS auf unbefriebigenbem
Soften taftloS tätigen fßatisiers, feinet in ftillet fjrau-
ligfeit ign umfotgenben ©gtoagetin 3ubitg unb bet hö-
nigin, bie stoifdjen ber ©egnfugt nad) petfonligem^©lüd
unb bet Slufopfetung für bie Stdunft HjteS ©ogneS
fgtoanft. Soll bergaltenet Heibenfgaft treiben fie einem

honflifte su, beffen SluSbtucg im padenben ©djtugbilb
beS SîomanS nigt ben 23ersigt auf biefe Hiebe, fonbetn
igte ©rfütlung in einem gögetn ©inne bringt.

©btoin jfunj: Sagt unS ftöglig fingen! üinberlieöer.
@eb. (ft- 3-—• ©tell ffügli 35etlag, Sütid).

©. ©. ©einen ftügeten 23änbgen üinbetlieber gat ©b-
tnin Huns ein neues folgen laffen. ©ie seidjnen fid) auS
butd) igte Äinbettümlicgfeit toie butig bie feine "jügtung
bet SKelobien. ©S ift fein leicgteS, in biefem engen 3tag-
men bocg einen eigenen unb perfönlitgen Son 311m SluS-
btud 3u bringen, ffteube an allen möglicgen ©tlebniffen
im Sleicge bet Einher toeden biefe ©ebidjte unb SXtelo-
bien: fftügling unb ©ommet, SBanbetn, S3on Sieten, töetbft
unb SBintet, 3Beignad)t, SBiegen- unb ©djlaflieber, bas
finb ein paat ©tuppen, bie mufifalifcge ©eftaltung ge-
funben gaben. 3m ©Itetn- unb ©djulgauS toitb audj bie-
feS SSücglein lebgaft begrügt toetben, benn eS bebeutet
eine S3eteicgetung beS HiebfdjageS für bie illeinen.

^anS ÄaeSlin: ©ie ©ntfügtung unb anbete ©tsäglun-
gen. 3n Heinen gebunben fft. 5.50. 35etlag ^ubet & ©0.,
(ftauenfelb.

6. ©. ©ine Sammlung bon ©tsäglungen, bie übet-
rafdjt. SJtan tougte toogt, bag bet ©gmnafiallegtet fjanS
ilaeSlin in Slatau nidjt nut ein feinet kennet eingeimi-
fd)et unb ftembet Hitetatut ift, bag er audj felbet gute
©ebidjte fdjteibt. Slun beröffentlidjt et einen S3anb ©e-
fdjidjten, bei benen man gerne bettoeilt. 3n tooglabgetoo-
genem ©tile finb fie Potgebtadjt, unb fie finb bom ©ufte
bet 35ergangengeit umtoegt. ©aS Äolorit. ift trefflidj ge-
troffen. 3dj benfe ba befonbetS an bie Sitelnobelle, bie
in fnappen Sügen ein SJtäbdjenfdjidfal enttoidelt. ©aS
SJlilieu eines länblidjen ißfarrgaufeS ift ttefflidg gescidjnet.
©S ift audj bie 33egtünbung bet ©efdjegniffe, benen man
mit gefpanntem 3ntereffe folgt, ©in 33ucg, baS einen gto-
gen HefetfteiS betbient!

6ag ja su beinern Sag. ©ebidjte bon ijîeter 33catfcgi.
33etlag bon 21. ffrande 21.-©., 23etn. ißteiS fartoniert
ffr. 3.50.

©. ©. ©ebidjte fütS 2Mf. ©ie gaben einen fangbaten
Son unb fpredjen an butdj ben gefunben, aufbauenben
©eift, ber ignen innetoognt. Sßenn bie Prägung aud) nidjt
ftarf petfönlicg ift, freut bie Hiebe sut Statur, baS 23or-

Jjertfdjen einet ans iöets tügtenben ©mpfinbung. 3ßaS toit
alle erleben unb füglen, geftaltet bet ©legtet, unb in einet
Seit, bie fonft fo graue 3<"üen trägt, fudjt et unS SJtut

3U madjen. ®S ift fein leerer Optimismus, bet aus biefen
Söetfen uns entgegentönt, iijeute tut et hoppelt not, ba fo
biete batan finb, bie inS üorn 3u toetfen. ©in
3ünftein HebenSftcube ift geute toettbollet als bie bidften
23änbe Sßeltfdjmets. Senn legten ©nbeS muffen toir bodj
alte fingen, unS mit bem Heben absufinben unb frögtig
befennen: bie Sonne brigt ttog allem unb allem butg
bie bidften 2Botfen.

35eter SBadetle: 23iel ©inge gibt'S, ©in buntes 23itbet-
bug. halbleinen 3t- 3.80. 2t. 3tinds 21.-©., 25etlag,
23etn.

©. ©. ©S ift ein gedeS ©ntsüden, in biefem SSilbetbug
311 blättern. 3a für bie 3ugenb ift'S faft 311 fein. 60 biet
Tßoefic unb fo biet hunft ift auf bie 23lättet auSgebrei-
tet. hier ift ein hünftlet am SBetfe, bet ettoaS ©igeneS
3u fagen gat unb bog nigt inS atlsu ©igentoillige bet-
fällt, ©a bie 23ilbet nidjt nut in ©d)toat3toeig, fonbetn in
3atben toiebergegeben finb, toitb bet gan3e S^büet offen-
bat, ber in biefet originellen 2Mtbettagtung liegt. SBaï-
ferle ift bet Sßitfligfeit unb bem SMtgen betfgrieben,
ein Stäumet, 311 bem man fig gingesogen fügtt. SRögten
regt biete biefe goge tfunft etfennen unb bem SJlalet-

Bücherschau.

Dr, phil. Rud. Lämmel: Die menschlichen Rassen.
Iean-Chrisophe, Verlag, Zürich.

Im Vorwort schreibt Prof. W. v. Gonzenbach u. a.: „In
der die Rassenlehre aufdeckenden und abwehrenden Stel-
lungnahme ergänzt das vorliegende vortreffliche Buch aus-
gezeichnet das eben erschienene, ebenso klar und unzwei-
deutig redende Buch der Grafen Coudenhove-Kalerge
Vater und Sohn: Judenhaß von heute und Wesen deS

Antisemitismus. Unser Land ist durch seine vielfältige
Rassenmischung und durch seine zentrale Lage in Europa
und durch das Jahrhunderte hindurch geübte freie poli-
tische Denken seiner Bürger vor allem Berufen, zu den

Rassenproblemen eine ruhig-neutrale Stellung einzu-
nehmen.

Unmißverständlich und deutlich werden die Grundzüge
und Grundforderungen einer wahren, aus objektiver
Lebensbeobachtung abgeleiteten Generationshhgiene ent-
wickelt. Das ist die positive, in die Zukunft weisende
Frucht dieses Buches, dem weiteste Verbreitung zu wün-
schon ist."

Erzählungen vom Bruder Klaus. Zu jener Zeit, als die
schweizerische Eidgenossenschaft in blutigen und sieghaften
Kämpfen die letzten Fesseln fremder Herrscher abgeschüt-
telt hatte, als sie jugendfrisch in Heldenmut und Kampfes-
lust dastand, von allen Mächten gefürchtet und umworben,
zu jener bewegten Zeit des sinkenden Mittelalters, wo die

Wogen der Leidenschaften so hoch gingen, daß Tugend
und Frömmigkeit sich umso tiefer verankern mußten, um
zu bestehen, da lebte im Herzen der Schweiz, in der klei-
nen Demokratie Obwalden der Bauer und Mystiker Niko-
laus von Flüe, dessen 450. Todestag in diesen Tagen
gefeiert wird. Zu diesem Anlaß läßt R. Küchler-Ming im
Eugen Rentsch-Verlag, Erlenbach-Zürich den Band „Unse-
res lieben Herrgotts Orgel" erscheinen (geb. Fr. 3.80),
Erzählungen, die zum Allerbesten gehören, was über Niko-
laus von Flüe geschrieben worden ist. Sie führen uns zu
dem großen schweizerischen Patrioten und Mystiker in die

Einsiedelei im Ranft und zeigen, wie er betet, hilft und

„Wunder" wirkt. — Die Erzählungen beruhen auf gründ-
licher Kenntnis der Geschichte wie der Landschaft? jede

hat ihren tiefen christlichen Gehalt, der nicht nur bei

Katholiken, sondern auch bei gläubigen Protestanten An-
klang finden dürfte.

Gottlieb Heinrich Heer: „Die Königin und der Land-
ammann." Roman. 281 S. In Leinen Fr. 7.30. Orell
Füßli, Verlag, Zürich.

Als nach dem Sturz Napoleons I. seine Familie ins
Exil fliehen mußte, bat seine Schwägerin und Stieftochter
Hortense Beauharnais die Schweiz um ein Asyl. Die Tag-
satzung willfahrte dem Wunsch trotz heftigen Widerstan-
des des Landammanns von Appenzell und überließ der

einstigen Königin von Holland das Schlößchen Arenenberg
am Untersee. Gerade dieser um die Unabhängigkeit der

Heimat so besorgte Landammann Zellweger muß nun in
Hortense nicht eine politische Intrigantin, sondern einen

heimatbedürftigen Menschen, eine besorgte Mutter kennen

lernen. Aus dem Haß gegen die Emigrantin erwächst die

allbeherrschende Liebe des reifen Mannes zu einer faszi-
nierenden Frau.

Gottlieb Heinrich Heer vermag in diesem seinem Roman
die Menschen und Orte sener Zeit in lebendigste Gegen-
wart zu wandeln? Trogen, Zürich und Ermatingen um
1820 erstehen vor uns als der Lebensraum dreier kraft-
voll abgerundeter Charaktere: des auf unbefriedigendem
Posten rastlos tätigen Pariziers, seiner in stiller Frau-
lichkeit ihn umsorgenden Schwägerin Judith und der Kö-
nigin, die zwischen der Sehnsucht nach persönlichem^ Glück
und der Aufopferung für die Zukunft ihres Sohnes
schwankt. Voll verhaltener Leidenschaft treiben sie einem

Konflikte zu, dessen Ausbruch im packenden Schlußbild
des Romans nicht den Verzicht auf diese Liebe, sondern
ihre Erfüllung in einem höhern Sinne bringt.

Edwin Kunz: Laßt uns fröhlich singen! Kinderlieder.
Geb. Fr. 3.—. Orell Füßli Verlag, Zürich.

E. E. Seinen früheren Bändchen Kinderlieder hat Ed-
Win Kunz ein neues folgen lassen. Gie zeichnen sich aus
durch ihre Kindertümlichkeit wie durch die feine Führung
der Melodien. Es ist kein leichtes, in diesem engen Nah-
men doch einen eigenen und persönlichen Ton zum Aus-
druck zu bringen. Freude an allen möglichen Erlebnissen
im Reiche der Kinder wecken diese Gedichte und Melo-
dien: Frühling und Sommer, Wandern, Von Tieren, Herbst
und Winter, Weihnacht, Wiegen- und Schlaflieder, das
sind ein paar Gruppen, die musikalische Gestaltung ge-
funden haben. Im Eltern- und Schulhaus wird auch die-
ses Büchlein lebhaft begrüßt werden, denn es bedeutet
eine Bereicherung des Liedschatzes für die Kleinen.

Hans Kaeslin: Die Entführung und andere Erzählun-
gen. In Leinen gebunden Fr. 5.50. Verlag Huber à Co.,
Frauenfeld.

E. E. Eine Sammlung von Erzählungen, die über-
rascht. Man wußte Wohl, daß der Gymnasiallehrer Hans
Kaeslin in Aarau nicht nur ein feiner Kenner einheimi-
scher und fremder Literatur ist, daß er auch selber gute
Gedichte schreibt. Nun veröffentlicht er einen Band Ge-
schichten, bei denen man gerne verweilt. In wohlabgewo-
genem Stile sind sie vorgebracht, und sie sind vom Dufte
der Vergangenheit umweht. Das Kolorit, ist trefflich ge-
troffen. Ich denke da besonders an die Titelnovelle, die
in knappen Zügen ein Mädchenschicksal entwickelt. Das
Milieu eines ländlichen Pfarrhauses ist trefflich gezeichnet.
Es ist auch die Begründung der Geschehnisse, denen man
mit gespanntem Interesse folgt. Ein Buch, das einen gro-
ßen Leserkreis verdient!

Sag ja zu deinem Tag. Gedichte von Peter Vratschi.
Verlag von A. Francke A.-G., Bern. Preis kartoniert
Fr. 3.50.

E. E. Gedichte fürs Volk. Gie haben einen sangbaren
Ton und sprechen an durch den gesunden, aufbauenden
Geist, der ihnen innewohnt. Wenn die Prägung auch nicht
stark persönlich ist, freut die Liebe zur Natur, das Vor-

herrschen einer ans Herz rührenden Empfindung. Was wir
alle erleben und fühlen, gestaltet der Dichter, und in einer
Zeit, die sonst so graue Farben trägt, sucht er uns Mut
zu machen. Es ist kein leerer Optimismus, der aus diesen
Versen uns entgegentönt. Heute tut er doppelt not, da so

viele daran sind, die Flinte ins Korn zu werfen. Ein
Fünklein Lebensfreude ist heute wertvoller als die dicksten
Bände Weltschmerz. Denn letzten Endes müssen wir doch
alle suchen, uns mit dem Leben abzufinden und fröhlich
bekennen: die Sonne bricht trotz allem und allem durch
die dicksten Wolken.

Peter Wackerle: Viel Dinge gibt's. Ein buntes Bilder-
buch. Halbleinen Fr. 3.80. A. Francke A.-G., Verlag,
Bern.

E. E. Es ist ein Helles Entzücken, in diesem Bilderbuch
zu blättern. Ja für die Jugend ist'S fast zu fein. So viel
Poesie und so viel Kunst ist auf die Blätter ausgebrei-
tet. Hier ist ein Künstler am Werke, der etwas Eigenes
zu sagen hat und doch nicht inS allzu Eigenwillige vcr-
fällt. Da die Bilder nicht nur in Gchwarzweiß, sondern in
Farben wiedergegeben sind, wird der ganze Zauber offen-
bar, der in dieser originellen Weltbetrachtung liegt. Wak-
kerle ist der Wirklichkeit und dem Märchen verschrieben,
ein Träumer, zu dem man sich hingezogen fühlt. Möchten
recht viele diese hohe Kunst erkennen und dem Maler-



poeten ed ermöglichen, neue, fo erquidenbe SBerfc an bie
JÔffentlidjfeit su bringen! Sad fdjônfte Silberbudj feit
langem!

Sr. 31. Soegeti: ©obiet-SRuglanb, ©täbte, Steppen,
33etge unb Sftenfdjen. ïteifebucfj eines Unabhängigen.
SReitf) illuftriert. 33ertag §anS Suber, Sern. i)3reid ge-
bunben ffr. 7.80.

E. E. Sad Portiegenbe Sleifetoetf ift ein feffetnbed So-
fument. Ed Permitted Einbrüde, bie ein politifdj 9feu-
tratet auf ©treifsüge'n buret) ïtuglanb getoonnen tjat. 2Bir
toaren meift einfeitig unterrichtet unb erfahren nun buret)
bie ©cfjiiberungen eined guten Scobacfjterd, bag mandjed
anberd ift, aid toir'd und gebadjt hatten. Sr. Soegeli geht
alien ffragen, bie bor ihm auftaud)en, mit brennenbem
Sntereffe nadj. Set erfte Seit bed Sudjed gilt ben bor-
toiegenb geographifdjen Sdjilberungen, toäfjrenb ber
Btoeite fidj mit ben fojialen Sergältniffen ber ©obiet-
Union befagt. ©erabe ba erfahren mir biet Sleued unb
Unbefannted. Sad SBetf fei aKen nadjbrüdlidj empfohlen,
benen bad heutige Stuglanb ein problem bebeutet, ffür
bie Erörterung mancher {frage toerben fie banfbat fein.
©an3 sur SBahrljeit su gelangen, mag bem fremöen Slug-
tanbreifenben heute noch unmöglich fein.

£>tto Solfart: Sonnenblumen, ©ebidjte. Eidjenbtudetei
SItbon.

®. E. tin einem fteinen §eft hat unfer Sftitarbeiter Otto
Solfart feine neuen ©ebidjte gefammett. ©ie finb burd)-
brungen bon ber ffreube am Sdjönen unb ©Uten, ©ie
gelten bem SBogt bed Ein3etnen toie ganser Sölfer, benen
ber Serfaffet ©lütf unb ben längft erhofften ffrieben
tnünfdjt. Sie frohe, aufbauenbe ©efinnung, bie und aud
btefen Slattern entgegentoegt, mag manchem Troft fein
unb Slnfporn, in biefen fehleren geiten ben Sllut nicht
Su berlieren.

SanS ©chinars: Sier ?J3fetbe, ein §unb unb bref Sol-
baten. Ein Stitt nach ©tambul unb Sltljen. SJiit 32 gans-
feitigen Silbern. Serlag 3lafcfjer, güridj. ipreid brodjiert
$r. 6.50.

Sad britte Steifebudj bon hand ©djtoars! ïaufenbe, bie
feine Südjer über ffranfreih unb Italien begeifterten,
toerben audj biedmal in ©ebanfen bem fühnen Sleiter-
offigier folgen, ber bie fc(jibei3erifdje Saumfotonne Sllpen-
Sofporud auf tneiter unb befdjtoerlidjer Steife burd) acht
Staaten, burd) Steppen unb über löpdjgebitge and ©ol-
bene horn unb bom helledpont surüd in bie heimatlichen
Sllpen führt.

SBieber luedjfeln in bunter (folge ©egentoart unb ferne
Sergangenheit biefer tuenig befannten ©ebiete am Stuge
bed_ ent3ücften £eferd borbei. (Jeffelnb unb ftüffig ge-
fdjrieben, lägt bad Sudj ben Äefer nicht mehr aud bem
Sanne bid 311m ©djlug.

„fitttorta" bon E. unb 31t. ©cgarten-Slntinf. 3loman bon
ber ertöfenben SIrbeit. 3cafd)er-Serlag güridj. i|3teid bro-
fdjiert ffr. 4.—. 3Iud bem ööotlänbifdjen bon Eba ©dju-
mann.

Sie größte ffriebendleiftung bed fafdjiftifcfjen ©italien:
Sie ïrotfentegung ber riefigen ißontimfcben Sümpfe, bie
Umlbanblung biefed moraftigen ©roggebieted in ein ge-
tnaltiged Siefer- unb Sauernlanb tritt am beutlidjften
herbor, toenn man bie stoei-, ja mehr aid jtoeitaufenb-
jährige ©efdjidjte ber bergeblidjen öerfudje überbltdt,
biefed SBerf burdjsufüljren. itaifer, ißäpfte, harbinäte
haben foldje Serfuche angefteHt, ©eleljrte, fforfher, ipraf-
tifer aud bieten eutopäifdjen Äänbern tnurben hetange-
Sogen. 3mmer unb immer toieber finb fie gefdjeitert an
ber Übergetoalt ber Umftänbe, bem sähen SBiberftanb
einer trägen Statur, an bem fleinlidjen Egotdmud ber Se-
teiligten.

Sad eigentümlich bebeutungdbotle SBerf ©härtend er-
laubt bie überrafdjenbften Einbilde in ein Otalien bed
ffriebend, ber Slrbeit, ber Steugeftaltung bed Solfd-
lebend. Surdjfpielt bon ben Silbern liebendtoürbigcr
Stenfdjlichfeit, führt ed tief hinein in ein nationalcd 3tie-
fentoerf, bad für biele Softer borbilblich fein fann.

gausum-1 fit)ctftUrijJC0.

SBenn ißapa Sefuih mitbringt sum Sltittag- ober SIbenb-

effen, bann hilft ein Siner „SRoco" aud ber Sertegengeit.
3tafd) toirb eine geöffnete Sofe in beiged SBaffer geftellt,
ift fie ertoärmt, fo leert man ben Onijalt in eine Pfanne,
madjt ihn heig, lägt ihn aber nicht fodjen, unb im Slugen-
blid ftegt ein fjettlidjed Sltaht fir unb fertig auf bem

Tifd). Eine Sofe Siner „3toco" reidjt gut für brei ißer-
fönen aud. Slid Siner „3toco" finb fotgenbe ©orten über-
all erhältlich: hadbraten mit tueigen Söhnen, gegadted
Seeffteaf mit Spinat, gefdjnegelter Slinbdbraten mit .ßar-
toffeln, ©auerbraten mit Eiergörnli, halbdboreffen mit
Seid.

Baugeschäft

Keller&Cie.
Nachfolger v. G.Krück u. M. Guyer

Neubauten, Umbauten
Fassadenrenovationen

Asphaltarbeiten

Büro: Kirchgasse 36 Telephon 22.388
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poeten es ermöglichen, neue, so erquickende Werke an die
Öffentlichkeit zu bringen! Das schönste Bilderbuch seit
langem!

Dr. A. Voegeli: Soviet-Rußland, Städte, Steppen,
Berge und Menschen. Neisebuch eines Unabhängigen.
Reich illustriert. Verlag Hans Huber, Bern. Preis ge-
bunden Fr. 7.8(1.

E. E. Das vorliegende Reisewerk ist ein fesselndes Do-
kument. Es vermittelt Eindrücke, die ein politisch Neu-
traler auf Gtreifzügen durch Rußland gewonnen hat. Wir
waren meist einseitig unterrichtet und erfahren nun durch
die Schilderungen eines guten Beobachters, daß manches
anders ist, als wir's uns gedacht hatten. Dr. Voegeli geht
allen Fragen, die vor ihm auftauchen, mit brennendem
Interesse nach. Der erste Teil des Buches gilt den vor-
wiegend geographischen Schilderungen, während der
zweite sich mit den sozialen Verhältnissen der Soviet-
Union befaßt. Gerade da erfahren wir viel Neues und
Unbekanntes. Das Werk sei allen nachdrücklich empfohlen,
denen das heutige Rußland ein Problem bedeutet. Für
die Erörterung mancher Frage werden sie dankbar sein.
Ganz zur Wahrheit zu gelangen, mag dem fremden Ruß-
landreisenden heute noch unmöglich sein.

Otto Volkart: Sonnenblumen, Gedichte. Eichendruckerei
Arbon.

E. E. In einem kleinen Heft hat unser Mitarbeiter Otto
Volkart seine neuen Gedichte gesammelt. Sie sind durch-
drungen von der Freude am Schönen und Guten. Sie
gelten dem Wohl des Einzelnen wie ganzer Völker, denen
der Verfasser Glück und den längst erhofften Frieden
wünscht. Die frohe, aufbauende Gesinnung, die uns aus
diesen Blättern entgegenweht, mag manchem Trost sein
und Ansporn, in diesen schweren Zeilen den Mut nicht
zu verlieren.

Hans Schwarz: Vier Pferde, ein Hund und drei Sol-
daten. Ein Ritt nach Stambul und Athen. Mit 32 ganz-
seitigen Bildern. Verlag Rascher, Zürich. Preis brochiert
Fr. 6.50.

Das dritte Reisebuch von Hans Schwarz! Tausende, die
seine Bücher über Frankreich und Italien begeisterten,
werden auch diesmal in Gedanken dem kühnen Reiter-
offizier folgen, der die schweizerische Saumkolonne Alpen-
Bosporus auf weiter und beschwerlicher Reise durch acht
Staaten, durch Steppen und über Hochgebirge ans Gol-
dene Horn und vom Hellespont zurück in die heimatlichen
Alpen führt.

Wieder wechseln in bunter Folge Gegenwart und ferne
Vergangenheit dieser wenig bekannten Gebiete am Auge
des entzückten Lesers vorbei. Fesselnd und flüssig ge-
schrieben, läßt das Buch den Leser nicht mehr aus dem
Banne bis zum Schluß.

„Littoria" von C. und M. Scharten-Antink. Roman von
der erlösenden Arbeit. Nascher-Verlag Zürich. Preis bro-
schiert Fr. 4.—. Aus dem Holländischen von Eva Schu-
mann.

Die größte Friedensleistung des faschistischen Italien:
Die Trockenlegung der riesigen Pontinischen Sümpfe, die
Umwandlung dieses morastigen Großgebietes in ein ge-
waltiges Acker- und Bauernland tritt am deutlichsten
hervor, wenn man die zwei-, ja mehr als zweitausend-
jährige Geschichte der vergeblichen Versuche überblickt,
dieses Werk durchzuführen. Kaiser, Päpste, Kardinäle
haben solche Versuche angestellt, Gelehrte, Forscher, Prak-
tiker aus vielen europäischen Ländern wurden herange-
zogen. Immer und immer wieder sind sie gescheitert an
der llbergewalt der Umstände, dem zähen Widerstand
einer trägen Natur, an dem kleinlichen Egoismus der Be-
teiligten.

Das eigentümlich bedeutungsvolle Werk Schartens er-
laubt die überraschendsten Einblicke in ein Italien des
Friedens, der Arbeit, der Neugestaltung des Volks-
lebens. Durchspielt von den Bildern liebenswürdiger
Menschlichkeit, führt es tief hinein in ein nationales Nie-
senwerk, das für viele Völker vorbildlich sein kann.

H ttuswirtschaftliches.
Wenn Papa Besuch mitbringt zum Mittag- oder Abend-

essen, dann hilft ein Diner „Roco" aus der Verlegenheit.
Nasch wird eine geöffnete Dose in heißes Wasser gestellt,
ist sie erwärmt, so leert man den Inhalt in eine Pfanne,
macht ihn heiß, läßt ihn aber nicht kochen, und im Augen-
blick steht ein herrliches Mahl fir und fertig auf dem

Tisch. Eine Dose Diner „Roco" reicht gut für drei Per-
sonen aus. Als Diner „Roco" sind folgende Sorten über-
all erhältlich: Hackbraten mit weißen Bohnen, gehacktes
Beefsteak mit Spinat, geschnetzelter Rindsbraten mit Kar-
toffeln, Sauerbraten mit Eierhörnli, Kalbsvoressen mit
Reis.

öaussscliäft
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